
Schliefßlic je1ß sich William Klassen auf eine Diskussion miıt dem ebenfalls
anwesenden eal Blough der 1984 se1ine {issertation ber arpecks Chri-
stologie veröffentlicht hatte, in revidierter, englischer Fassung 2007 ber die
rage CInM,; ob die Mißhelligkeiten zwischen Marpeck und Caspar VON

Schwenckfeld auf ihren Strafßßburger Aufenthalt zurückgehen oder erst danach
entstanden. Klassen sSetiz die Irennung beider früher als Blough.

James Stayer

Mehrbändige Fdition deutscher Quäkerschriften
Auf drei anı angelegt ist die Edition VO  — deutschsprachigen quäkerischen
Schriften, die 1im Verlag eorg Olms,; Hildesheim, erscheint und VOI aus
Bernet herausgegeben wird. Die Quäker haben in den religiösen Debatten
früherer Jahrhunderte 1ne wichtige gespielt. Namhafte Autoren w1e
William Penn, aber auch viele Neuentdeckungen sind unter den Auto-
16  - Unterschiedliche Ihemen wWw1e Erziehung, Pazifismus, Gerechtigkeit un
natürlich religiöse Fragen pielen ıne Rolle Da die Quäker sich oft die
Mennoniıten anlehnten un in ihren Gemeinden auftraten, ergeben sich zahl-
reiche Berührungspunkte, besonders 1ın Band 1 der das Jahrhundert be-
handelt. er der drei Bände enthält iıne Einleitung In Geschichte un: TIheo-
ogie der Quäker, da{ß zugleic. eine wissenschaftliche Gesamtdarstellung
ihrer Entwicklung entsteht. MGBI

Mythos und Wirklichkeit — taäuferische und mennonitische Frauen 2519
Fur Zzwel Jlage (vom 31 August bis /ABE September fand dem tauf-
gesinnten Seminar der Freien Universıitat Amsterdam eın internationaler
Kongreifß zum Ihema »Mythos und Wirklichkeit« STa) Um täuferische un!
mennonitische Frauen zwischen 1525 un: 1900 ging Allerdings gıng esS

nicht lediglich darum, den Entfaltungsmöglichkeiten un: den Bildern un:!
Rollen nachzuspüren, die das en dieser Frauen pragten 1elmenNnr sollte
darüber hinaus gefragt werden, in welchen gesellschaftlichen und emeind-
lichen Zusammenhängen Stereotypen un! Verhaltensmuster entstanden, w1e
S1€e sich wandelten un WI1e€e S1€e das en VO  e Frauen zugleic begrenzten,
aber ihnen auch Möglichkeiten eröfftneten. SO jedenfalls der theoretische Anı
spruch der Imagologie, VOoN der INan sich auch diesem Ihema einen
Zuganger
Vier Professorinnen und Forscherinnen hatten mıiıt 1et Visser,
Professor dem selbigen Seminar, die VOINl Marion Kobelt-Groch angeregte
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